
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

90
1 

58
6

A
1

��&������������
(11) EP 1 901 586 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.03.2008 Patentblatt 2008/12

(21) Anmeldenummer: 06019488.3

(22) Anmeldetag: 18.09.2006

(51) Int Cl.:
H05B 7/101 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(71) Anmelder: Homa Gesellschaft f. Hochstrom- 
Magnetschalter v. 
Vollenbroich GmbH & Co. KG
46047 Oberhausen (DE)

(72) Erfinder:  
• Beermann, Sven

45470 Mülheim (DE)
• Hildebrandt, Udo

45144 Essen (DE)

(74) Vertreter: Grünecker, Kinkeldey, 
Stockmair & Schwanhäusser 
Anwaltssozietät
Maximilianstrasse 58
80538 München (DE)

(54) Elektrodentragarm

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Elektro-
denarm für Lichtbogenöfen mit einer an seinem vorderen
Ende vorgesehenen Elektrodenaufnahme, der ein Profil
(1) aufweist, welches Stahlplatten (3) umfasst, die an der
Profilaußenseite mit elektrisch gut leitenden Platten (4)
plattiert sind. Ein elektrisch gut leitender Elektrodentra-
garm, der im Bezug auf das Eigengewicht reduziert ist
und zu verminderten Herstellungskosten erstellt werden
kann, wird dadurch geschaffen, dass die plattierten
Stahlplatten (2) in Umfangsrichtung des Profils (1) beab-
standet zueinander vorgesehen und miteinander verbun-
den sind und unter Einbeziehung der elektrisch gut lei-
tenden Platten (4) eine elektrisch leitende Außenwand
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Elek-
trodenarm für Lichtbogenöfen mit einer an seinem vor-
deren Ende vorgesehenen Elektrodenaufnahme, der ein
Profil aufweist, welches Stahlplatten umfasst, die an der
Profilaußenseite mit elektrisch gut leitenden Platten plat-
tiert sind.
[0002] Elektrodentragarme für Lichtbogenöfen für die
Stahlerzeugung dienen der Halterung von Elektroden,
die regelmäßig einen runden Querschnitt haben und aus
Graphit gebildet sind. Diese Elektroden werden an einer
von dem Elektrodentragarm ausgebildeten Elektroden-
aufnahme gehalten. Diese wird regelmäßig durch eine
Klemme gebildet, welche die Elektrode umfänglich fasst
und damit hält.
[0003] Ein Elektrodentragarm ist regelmäßig in Längs-
richtung der Elektroden höhenbeweglich, um die Ein-
dringtiefe der Elektrode in den Lichtbogenofen zu steuern
und damit die Ausbildung des Lichtbogens zu beeinflus-
sen. Hierbei wird besonders auf einen möglichst scho-
nenden Einsatz der Elektroden geachtet. Es kann aber
durchaus vorkommen, dass zum Aufschmelzen von
Schrott die Elektroden mit einer relativ hohen Geschwin-
digkeit auf den in dem Lichtbogenofen befindlichen
Schrotthaufen auftreffen. Ein Elektrodenarm ist dement-
sprechend hohen mechanischen Beanspruchungen
ausgesetzt und muss eine hinreichende Steifigkeit und
Festigkeit haben, soll aber möglichst leicht sein, um eine
rasche Änderung der Eindringtiefe zu ermöglichen.
[0004] Darüber hinaus kommen in Lichtbogenöfen
sehr hohe Ströme bei sehr hohen Spannungen zum Ein-
satz. Dies bringt das Problem mit sich, dass zwischen
dem Strom führenden Elektrodenarm und der Umge-
bung ein elektrischer Überschlag mit Lichtbogen auftre-
ten kann. Darüber hinaus wird der Elektrodentragarm
wegen der auch mit der Stromführung einhergehenden
thermischen Belastung gekühlt. Zusätzlich zu der Erwär-
mung des Tragarmes wegen des fließenden Stromes
muss darüber hinaus Sorge getragen werden, dass der
Elektrodentragarm nicht aufgrund der thermischen Be-
dingungen in dem Lichtbogenofen unzulässig erwärmt
wird. Dementsprechend sind Elektrodentragarme regel-
mäßig von sich in Längsrichtung des Tragarmes erstrek-
kenden Kühlkanälen durchsetzt. Mit einem entsprechen-
den Kühlkanal wird Kühlflüssigkeit, regelmäßig Wasser,
von dem hinteren Elektrodentragarmes zum vorderen
Ende kommuniziert. Dort kühlt die Kühlflüssigkeit übli-
cherweise die tragarmseitigen Anlageflächen für die
Elektrode, die üblicherweise durch eine der Kontur der
Elektrode entsprechend ausgebildete Kontaktbacke ge-
bildet sind. Zusätzlich wird ein relativ zu dem Tragarm
verschieblicher Spannbügel gekühlt, der an der der Kon-
taktbacke gegenüberliegenden Seite gegen die Elektro-
de drückt und diese an dem Elektrodentragarm fixiert.
Wegen der Relativbeweglichkeit des Spannbügels wird
dieser üblicherweise über flexible Leitungen mit Kühlflüs-
sigkeit versorgt, die entweder von dem Tragarm abgehen

und mit den dort ausgebildeten Strömungskanälen kom-
munizieren oder unter Umgehung der Strömungskanäle
in dem Elektrodentragarm mit der Quelle für die Kühl-
flüssigkeit kommunizieren.
[0005] Wegen der hohen Ströme besteht darüber hin-
aus das Problem, dass aufgrund der Profilierung des
Hohlprofiles Spannungsspitzen vermieden werden sol-
len und der Elektrodentragarm einen möglichst geringen
elektrischen Widerstand für den durch den Tragarm hin-
durch zu leitenden Strom aufweisen soll.
[0006] Die vielschichtigen mechanischen, thermi-
schen und elektrischen Anforderungen an den Tragarm
haben zu unterschiedlichen Lösungsvorschlägen ge-
führt, die im Stand der Technik nachgewiesen sind.
[0007] So ist mit der US-A-2,494,775 vorgeschlagen
worden, den Tragarm insgesamt aus Kupfer herzustellen
und Strom führend auszugestalten. Der Elektrodentrag-
arm ist hierbei hohl ausgeführt und hat am vorderen Ende
eine Flanschplatte, welche die Kontaktbacke bildet. Ein
solcher Elektrodentragarm genügt nicht den zu stellen-
den mechanischen Anforderungen, da das Kupfer jeden-
falls bei dem zu tolerierenden Gewicht eines Tragarmes
von etwa 4 bis 10 Tonnen nicht die notwendige Festigkeit
aufweist. Wegen des relativ geringen Schmelzpunktes
besteht darüber hinaus die Gefahr, dass Kupfer am vor-
deren Ende des Elektrodentragarms beim Einsatz in dem
Elektrodenlichtbogenofen erweicht und/anschmilzt.
[0008] Bei einem alternativen Lösungsvorschlag ge-
mäß FR-A-1 336 823 ist der Elektrodentragarm insge-
samt aus Aluminium gebildet. Wegen der geringen
Strombelastung ist der als Hohlprofil ausgebildete Trag-
arm selbst ungekühlt. Für den Spannbügel der Elektro-
denaufnahme sind Rohre vorgesehen, die von außen an
den Spannbügel angeschlossen und im weiteren Verlauf
innerhalb des Hohlprofils geführt sind.
[0009] Einen demgegenüber gewichtsmäßig reduzier-
ten Tragarm schlägt die EP 0 594 272 vor. Dieser Trag-
arm hat ein Hohlprofil, welches durch stranggepresstes
Aluminium gebildet ist. Die Kühlkanäle werden dabei in-
nerhalb des Aluminiummaterials ausgebildet. Der von
dem Hohlprofil umschlossene Hohlraum ist nicht mit
Wasser gefüllt und somit im Gewicht reduziert. Die Küh-
lung des den Elektrodentragarm bildenden Profils erfolgt
allein über die in dem Aluminium ausgesparten Kühlka-
näle.
[0010] Diese Lösung ist dabei im Hinblick auf die mit
der Herstellung verbundenen Kosten nachteilig. Zum an-
deren kann ein aus Aluminium gebildeter Elektrodentra-
garm mitunter den mechanischen Belastungen nicht
standhalten und verformt sich.
[0011] Diesem Mangel hilft ein anderes Konstruktions-
prinzip ab, welches aus der EP-A-0 184 140 bekannt ist
und bei dem der Tragarm aus mehreren miteinander ver-
schweißten ebenen Stahlplatten gebildet ist, welche an
ihrer Außenseite mit Kupfer plattiert sind. Die innige Ver-
bindung zwischen dem Stahl und dem Kupfer durch Plat-
tieren ist erforderlich zur Vermeidung von Korrosion, die
ansonsten aufgrund der hohen Ströme, der Anwesenheit
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von Kühlwasser in dem Hohlprofil und den thermischen
Beanspruchungen durch Erwärmen und Abkühlen von
Materialien unterschiedlicher Wärmeausdehnung in
dem Tragarm an der Phasengrenze zwischen der Stahl-
und der Kupferplatte zu befürchten ist. Das Plattieren ist
aber sehr aufwändig und kostenintensiv. Des Weiteren
ist genaues Arbeiten an den Schweißstellen der plattier-
ten Stahlbleche erforderlich, die sich regelmäßig in den
Ecken des Profils befinden. So muss zum Schweißen
zunächst das mit Kupfer plattierte Stahlblech schräg ab-
geschnitten werden. Danach wird eine Verschweißung
der Stahlplatten vorgenommen. Die hierbei entstehende
Außenseite der Schweißnaht muss geglättet werden.
Danach wird ein Kupferzwischenstück die
Stahlschweißnaht teilweise überdeckend im Bereich der
Ecke des Hohlprofiles angebracht. Zur Fortsetzung der
Kupferplattierung der Stahlplatte wird zwischen dem
Kupferzwischenstück und der Plattierung eine Kupfer-
schweißnaht eingebracht. Darüber hinaus muss eine
hinreichend dicke Kupferschweißnaht an der Stoßstelle
der bei rechtekkigem Hohlprofil in einem Winkel von 90°
aneinander stoßenden plattierten Stahlplatten ausgebil-
det werden. Bei unzureichender Ausführung dieser
Schweißnähte kann es an den Ecken der Hohlprofile er-
hebliche Spannungsspitzen geben.
[0012] Die Ausbildung von mit Kupfer plattierten Stahl-
platten zur Bildung des Hohlprofils stellt danach eine
kostspielige und aus Sicht der Qualitätssicherung an-
spruchsvolle Alternative zu den vorerwähnten Konstruk-
tionsprinzipien dar.
[0013] Ausgehend von dem Stand der Technik nach
EP-A-0 184 140 liegt der Erfindung das Problem zugrun-
de, einen den Anforderungen besser gerecht werdenden
Elektrodentragarm anzugeben, dessen Hohlprofil eine
hinreichende Festigkeit aufweist und Spannungsspitzen
im Wesentlichen vermeidet.
[0014] Zur Lösung dieses Problems wird mit der vor-
liegenden Erfindung ein Elektrodentragarm mit den
Merkmalen von Anspruch 1 angegeben. Der erfindungs-
gemäße Elektrodentragarm unterscheidet sich dadurch
von dem gattungsbildenden Stand der Technik, dass die
plattierten Stahlplatten in Umfangsrichtung des Profils
beabstandet zueinander vorgesehen und miteinander
verbunden sind und dass das Profil eine unter Einbezie-
hung der auf die Stahlplatten plattierten, elektrisch gut
leitenden Platten gebildete, elektrisch leitende Außen-
wand aufweist.
[0015] Bei dem erfindungsgemäßen Vorschlag sind
die relativ festen, plattierten Stahlplatten lediglich in Um-
fangsrichtung des Profils abschnittsweise vorgesehen.
Diese mit gut leitenden Platten plattierten Stahlplatten
dienen der strukturellen Integrität des Elektrodenarms
und sind miteinander verbunden, beispielsweise durch
sich innerhalb des Profils erstreckende Streben oder der-
gleichen. Die plattierten Stahlplatten bilden somit das
Traggerüst des Tragarmes aus. Zwischen in Umfangs-
richtung benachbarten plattierten Stahlplatten sind Ver-
bindungssegmente vorgesehen, die mit den auf die

Stahlplatten plattierten Platten aus gut elektrisch leiten-
dem Material verbunden, vorzugsweise verschweißt
oder verlötet sind. Diese Verbindungssegmente bilden
erst zusammen mit den auf die Stahlplatten plattierten
Platten eine im Wesentlichen im Umfangsrichtung ge-
schlossene Außenwand des Profils, welche die elektri-
sche Leitung des zu der Elektrode geführten Stroms
übemimmt. Die Außenwand besteht danach in Umfangs-
richtung alternierend aus Wandungssegmenten, die
durch die auf die Stahlplatten aufplattierten leitenden
Platten gebildet sind, und teilweise aus Verbindungsseg-
menten, die zwischen einzelnen Stahlplatten vorgese-
hen und mit den elektrisch gut leitenden, auf die Stahl-
platten aufplattierten Platten elektrisch gut leitend ver-
bunden sind.
[0016] Das erfindungsgemäße Profil kann in an sich
bekannter Weise ein Hohlprofil sein, welches insgesamt
mit einer Kühlflüssigkeit durchströmt wird und durch in
das Profil eingezogene Schotts in Kühlkanäle zum Zu-
und Ableiten der Kühlflüssigkeit unterteilt sein kann.
[0017] Es sind verschiedene Kühleinrichtungen denk-
bar, die den Verbindungssegmenten und/oder den Stahl-
platten zugeordnet sind. Zur weiteren Gewichtsreduzie-
rung weisen die Verbindungssegmente an ihrer Innen-
seite bevorzugt Kühlkanäle auf. Diese Kühlkanäle sind
den Verbindungssegmenten zugeordnet, d. h. benötigen
nicht den gesamten inneren Bereich des Hohlraumes.
Die Kühlkanäle können beispielsweise auf die Innenseite
der Verbindungssegmente aufgelötet oder geschweißt
sein oder innenseitig in den Verbindungssegmenten aus-
gespart sein. Eine solche Ausgestaltung bietet sich bei-
spielsweise dann an, wenn das elektrisch gut leitende
Material Aluminium ist und die Verbindungssegmente
bzw. die die Verbindungssegmente bildenden Halbzeu-
ge durch Strangpressen hergestellt werden. Bei dieser
bevorzugten Ausgestaltung können den Stahlplatten ei-
gene Kühleinrichtungen zugeordnet sein, beispielsweise
in Form von an der Innenseite der Stahlplatten vorgese-
henen Kühlkanälen, deren Rohre an der Innenfläche der
Stahlplatten befestigt ist oder deren äußere Wandung
durch die Innenwand der Stahlplatten gebildet wird. Auch
diese, den Stahlplatten zugeordneten Kühlkanäle neh-
men nicht den gesamten Innenraum des als Hohlprofil
ausgebildeten Profils ein.
[0018] Im Hinblick auf eine weitere Gewichtsreduzie-
rung und effektive Kühlung wird gemäß einer bevorzug-
ten Weiterbildung der vorliegenden Erfindung vorge-
schlagen, dass lediglich den Verbindungssegmenten ei-
ne Kühleinrichtung zugeordnet ist und dass die plattier-
ten Stahlplatten in Wanderstreckungsrichtung so dimen-
sioniert sind, dass eine hinreichende Kühlung der plat-
tierten Stahlplatten durch Wärmeleitung in die gekühlten
Verbindungssegmente erfolgt. Diese Weiterbildung lässt
sich von der Überlegung leiten, dass die Verbindungs-
segmente aus einem elektrisch gut leitenden Material,
aber auch aus einem thermisch gut leitenden Material
gebildet sind. Die den Verbindungssegmenten zugeord-
neten Kühleinrichtungen sorgen dort für eine effektive
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Wärmeabfuhr. Auf eine Kühleinrichtung für die plattierten
Stahlplatten wird bei dieser bevorzugten Ausgestaltung
verzichtet. Stattdessen werden die Stahlplatten in Rich-
tung der Wanderstreckung so dimensioniert, dass durch
Wärmeleitung speziell in der Ebene der auf die Stahlplat-
ten plattierten Platten aus elektrisch gut leitendem Ma-
terial eine hinreichende Kühlung der außen angeordne-
ten plattierten Stahlplatten erfolgt.
[0019] Als Verbindungssegmente, die die Außenwand
des Profils bilden, werden solche Bauteile verstanden,
die aus einem elektrisch gut leitenden Material gebildet
und mit den plattierten Stahlplatten verbunden sind, vor-
zugsweise stirnseitig an die auf die Stahlplatten aufplat-
tierten Platten aus elektrisch gut leitendem Material an-
stoßen und mit diesen Platten eine außenseitig im We-
sentlichen absatzfreie Wand bilden. Allerdings können
die Verbindungssegmente und die plattierten Stahlplat-
ten verbindende Schweißnähte an der Außenwand des
Profils sichtbar sein.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung sind
die Verbindungssegmente und die aufplattierten Platten
aus dem selben Material gebildet, vorzugsweise mit der
selben Wandstärke vorgesehen. Als Materialien zur Aus-
bildung der aufplattierten Platten und der Verbindungs-
segmente kommen insbesondere Aluminium und Kupfer
in Frage.
[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung haben die Verbindungs-
segmente verschiedene Abschnitte, und zwar zwei übli-
cherweise gerade verlaufende Abschnitte und einen da-
zwischen vorgesehenen Radienabschnitt. Die erstge-
nannten Abschnitte sind mit den benachbarten Stahlplat-
ten des zugeordneten Verbindungssegmentes verbun-
den und setzen die auf diese Stahlplatten aufplattierten
Platten aus einem gut elektrisch leitenden Material fort.
Die vorerwähnten, vorzugsweise geradlinigen Abschnit-
te der Verbindungssegmente sind nicht notwendigerwei-
se mit einem Winkel von 90° versetzt zueinander vorge-
sehen. Benachbarte Stahlplatten können auch in einem
anderen Winkel als 90° versetzt zueinander angeordnet
sein, um beispielsweise ein vieleckiges Profil auszubil-
den. Zur Vermeidung von Spannungsspitzen sollte der
Radius des Radienabschnitts verhältnismäßig groß sein,
beispielsweise ein Verhältnis von innerem Krümmungs-
radius zu Wandstärke des Verbindungssegmentes von
1,25 und mehr aufweisen. Das Verhältnis sollte vorzugs-
weise über 2,25 und besonders bevorzugt bei über 2,45
liegen.
[0022] Zur Vermeidung von Störstellen, welche zu
Spannungsspitzen innerhalb des Profiles führen können,
wird gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung vorgeschlagen, dass zwi-
schen zwei in Umfangsrichtung aufeinander folgenden
Stahlplatten ein in Umfangsrichtung einstückig ausgebil-
detes Verbindungselement vorgesehen ist. Soweit im
Rahmen der Beschreibung der Erfindung und der bevor-
zugten Ausgestaltungen derselben auf die besondere
Gestaltung des Profils hingewiesen wird, geschieht dies

grundsätzlich in Bezug auf die Umfangsrichtung. Selbst-
verständlich können in axialer Richtung des Profils, d. h.
in Längsrichtung des Elektrodentragarmes verschiede-
ne Profilstücke hintereinander vorgesehen und mitein-
ander verbunden sein. Die die einzelnen Profilstücke bil-
denden Segmente können sich dabei in axialer Richtung
auch überlappen.
[0023] Zur Versteifung des Profils sind verschiedene
Ausgestaltungen denkbar. Die Versteifung erfolgt durch
Verbinden der Stahlplatten miteinander. So können die
Stahlplatten gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung mit Strebblechen verbunden
sein, die sich innerhalb des Profiles erstrecken und in
dem Profil Strömungskanäle für das Kühlmittel ausbil-
den. Die Strebbleche übernehmen danach zwei Funktio-
nen, nämlich zum einen die Versteifung der Stahlplatten
gegeneinander und zum anderen die Funktion eines
Schotts zur Ausbildung von Strömungskanälen zum
Kühlen des Tragarmes.
[0024] Eine besonders effektive Kühlung bei relativ
steifer Ausgestaltung des Elektrodentragarmes und ge-
ringem Gewicht desselben ergibt sich nach einer bevor-
zugten Ausgestaltung, bei welcher in Umfangsrichtung
auf einander folgende Stahlplatten durch mit Abstand zu
den zugeordneten Verbindungssegmenten vorgesehe-
ne Strebssegmente verbunden sind, die zwischen sich
und der Innenfläche der Außenwand einen Strömungs-
kanal ausbilden. Der Strömungskanal wird danach auf
der Innenseite des Profils durch das Strebsegment und
an der Außenseite durch die Innenfläche des Verbin-
dungssegmentes gebildet. Das Kühlmittel wird dabei le-
diglich in den verbleibenden Freiraum zwischen dem
Verbindungssegment und dem zugeordneten Strebseg-
ment hindurch geleitet. Die Strebsegmente können jede
beliebige geometrische Ausgestaltung haben und insbe-
sondere im Hinblick auf einen relativ schmalen Strö-
mungsquerschnitt der Kühlkanäle der Form der Verbin-
dungssegmente angepasst sein.
[0025] Aufgrund von festigkeitsmäßigen Anforderun-
gen und im Hinblick auf eine kostengünstige Herstellung
ist es indes zu bevorzugen, benachbarte Stirnseiten in
Umfangsrichtung aufeinander folgender Stahlplatten ge-
radlinig zu verbinden, beispielsweise durch ebene Streb-
segmente, die stofflichidentisch zu den mit der die Plat-
tierung aufweisenden Stahlplatte ausgebildet und mit
dieser verschweißt sind.
[0026] Das diesem Strebsegment zugeordnete Ver-
bindungselement ist gegenüber dem entsprechenden
Strebsegment vorzugsweise nach außen gekrümmt. Da-
mit lässt sich ein Profil als Hohlprofil herstellen, dessen
Außenfläche teilweise durch die plattierten geraden
Stahlplatten und teilweise durch die gekrümmten Verbin-
dungssegmente gebildet ist und in dem sich weitere
Stahlplatten als Strebsegmente erstrecken, die benach-
barte plattierte Stahlplatten miteinander verbinden. Es
ergibt sich danach eine mehreckige, durch die miteinan-
der verbundenen Stahlplatten gebildete Stützstruktur
des Tragarmes, dessen elektrisch leitende Außenwand
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teilweise direkt als plattierte Platten auf den Stahlplatten
aufliegt und sich teilweise mit Abstand zu den Strebseg-
menten erstreckt und jedenfalls hier durch Kühlmittel ge-
kühlt ist, welches durch den Tragarm zwischen dem
Strebsegment und dem zugeordneten Verbindungsseg-
ment hindurchgeleitet wird.
[0027] Als besonders zweckmäßig wird ein Profil an-
gesehen, welches als hohles Rechtecksprofil ausgebil-
det ist und vier Verbindungssegmente umfasst, die sich
zwischen orthogonal zueinander ausgerichteten plattier-
ten Stahlblechen erstrecken und als großzügig ge-
krümmte Bleche die Ecken des Rechteckprofils bilden.
Die dieses Profil versteifenden Strebsegmente bilden zu-
sammen mit den die plattierten Platten aus elektrisch gut
leitendem Material aufweisenden Stahlplatten ein Acht-
eck aus.
[0028] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung können zwischen den Strebseg-
menten und dem zugeordneten Verbindungssegment
ein oder mehrere Stützen vorgesehen sein, durch welche
das Verbindungssegment weniger anfällig gegen Verfor-
mung durch äußere Stöße oder dergleichen ist.
[0029] Weitere Einzelzeiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels der Erfindung
in Verbindung mit der Zeichnung, die eine Querschnitts-
ansicht durch ein Ausführungsbeispiel eines Profils für
einen Elektrodentragarm zeigt.
[0030] In der Zeichnung ist das Hohlprofil mit Bezugs-
zeichen 1 gekennzeichnet. Das Profil 1 hat vier identisch
ausgebildete plattierte Stahlplatten 2, die eine Stahlplatte
3 und eine darauf aufplattierte Kupferplatte 4 umfassen.
Zwischen diesen plattierten Stahlplatten 2 befinden sich
jeweils Verbindungssegmente 5, die aus Kupfer gebildet
sind und jeweils zwei gerade Abschnitte 6 und einen zwi-
schen diesen Abschnitten 6 angeordneten gekrümmten
Abschnitt 7 umfassen, der vorliegend eine 90°-Ecke bil-
det. Die Verbindungssegmente 5 sind jeweils stirnseitig
mit den Kupferplatten 4 verschweißt. Die Stärke der Ver-
bindungssegmente 5 entspricht im Wesentlichen der
Stärke der Kupferplatten 4. Die Verbindungssegmente 5
mit den plattierten Stahlplatten 2 verbindende
Schweißnähte sind mit Bezugzeichen 8 gekennzeichnet.
[0031] Die Stahlplatten 3 in Umfangsrichtung benach-
barter plattierter Platten 2 sind über Strebsegmente 9
miteinander verbunden, die vorliegend durch ebene
Stahlplatten in dem Material der Stahlplatten 3 gebildet
sind. Diese Strebsegmente 9 sind stirnseitig mit den
Stahlplatten 3 verschweißt und bilden mit diesen die sta-
bile polygonale Stützstruktur des Hohlprofils 1 aus. Dar-
über hinaus bilden die Strebsegmente 9 die innere Wan-
dung eines Kühlkanals 10 zu jedem einzelnen Verbin-
dungssegment 5. In diesen Kühlkanälen 10 befindet sich
jeweils eine Stütze 11, die sich zwischen den entspre-
chenden Strebsegmenten 9 und dem zugeordneten Ver-
bindungssegment 5 erstrecken und das jeweilige Ver-
bindungssegment 5 weniger anfällig gegen Verformung
durch äußere Stöße machen.

[0032] Der überwiegende Teil des Innenraums des
Hohlprofils 1, d. h. der von den Stahlplatten 3 und den
Strebsegmenten 9 umschlossene Raum 12 ist nicht mit
Wasser, sondern lediglich mit Luft gefüllt. Selbstver-
ständlich können sich innerhalb dieses Raumes 12 Ver-
sorgungs- oder Steuer- bzw. Sensorleitungen befinden,
beispielsweise zu einem Antrieb, der eines am vorderen
Ende des Elektrodentragarms vorgesehen ist und den
Spannbügels spannt.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Profil
2 plattierte Stahlplatte
3 Stahlplatte
4 Kupferplatte
5 Verbindungssegment
6 gerader Abschnitt des Verbindungssegmentes
7 gekrümmter Abschnitt des Verbindungssegmen-

tes
8 Schweißnaht
9 Strebsegment
10 Kühlkanal
11 Stütze
12 Hohlraum

Patentansprüche

1. Elektrodentragarm für Lichtbogenöfen mit einer an
seinem vorderen Ende vorgesehenen Elektroden-
aufnahme, der ein Profil (1) aufweist, welches Stahl-
platten (2) umfasst, die an der Profilaußenseite mit
elektrisch gut leitenden Platten (4) plattiert sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die plattierten Stahlplatten (2) in Umfangsrich-
tung des Profils (1) beabstandet zueinander vorge-
sehen und miteinander verbunden sind und dass das
Profil (1) eine unter Einbeziehung der auf die Stahl-
platten (2) plattierten Platten (4) gebildete, elektrisch
leitende Außenwand aufweist.

2. Elektrodentragarm nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenwand mit den elek-
trisch gut leitenden Platten (4) der Stahlplatte (2) ver-
bundene Verbindungssegmente (5) aus elektrisch
gut leitendem Material aufweist.

3. Elektrodentragarm nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass den Verbindungs-
segmenten (5) und/oder den plattierten Stahlplatten
(2) eine Kühleinrichtung zugeordnet ist.

4. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungssegmente (5) an ihrer Innenseite einen
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Kühlkanal (10) aufweisen.

5. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass lediglich
den Verbindungssegmenten (5) eine Kühleinrich-
tung (10) zugeordnet ist und dass die plattierten
Stahlplatten (2) in Wanderstreckungsrichtung so di-
mensioniert sind, dass eine hinreichende Kühlung
der plattierten Stahlplatten (2) durch Wärmeleitung
in die gekühlten Verbindungssegmente (5) erfolgt.

6. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungssegmente (5) stirnseitig an die aufplattier-
ten Platten (4) aus elektrisch gut leitendem Material
anstoßen.

7. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungssegmente (5) und die aufplattierten Platten
(4) aus dem selben Material und mit der selben
Wandstärke vorgesehen sind.

8. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungssegmente (5) die aufplattierten Platten (4)
fortsetzende Abschnitte (6) und wenigstens einen
dazwischen angeordneten Radienabschnitt (7) um-
fassen.

9. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ra-
dienabschnitt (7) einen Krümmungsradius entspre-
chend wenigstens 1,25 Wandstärken des Verbin-
dungssegmentes, vorzugsweise entsprechend we-
nigstens 2,25, besonders bevorzugt entsprechend
wenigstens 2,65 Wandstärken des Verbindungs-
segmentes (5) hat.

10. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen zwei in Umfangsrichtung aufeinander folgen-
de plattierte Stahlplatten (2) ein in Umfangsrichtung
einstückig ausgebildetes Verbindungssegment (5)
vorgesehen ist.

11. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stahlplatten (2) durch mit diesen verschweißte, sich
innerhalb des Profils (1) erstreckende und in dem
Profil (1) Strömungskanäle ausbildende Strebble-
che (9) verbunden sind.

12. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in Um-
fangsrichtung aufeinander folgende Stahlplatten (3)
durch mit Abstand zu den zugeordneten Verbin-
dungssegmenten (5) vorgesehene Strebsegmente

(9) verbunden sind, die zwischen sich und der In-
nenfläche der Außenwand einen Strömungskanal
(10) ausbilden.

13. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass benach-
barte Stirnseiten in Umfangsrichtung aufeinander
folgender Stahlplatten (3) durch ein gerades Streb-
segment (9) verbunden sind.

14. Elektrodentragarm nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungssegment (5)
gegenüber dem zugeordneten Strebsegment (9)
nach außen gekrümmt ist.

15. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Pro-
fil (1) als hohles Rechtecksprofil ausgebildet ist und
vier Verbindungssegmente (5) umfasst, welche sich
jeweils zwischen orthogonal zueinander ausgerich-
teten benachbarten plattierten Stahlblechen (2) er-
strecken und als großzügig gekrümmte Bleche die
Ecken des Rechteckprofils (1) bilden.

16. Elektrodentragarm nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich zwi-
schen dem Verbindungssegment (5) und dem Streb-
segment (9) wenigstens eine Stütze (11) erstreckt.
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